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Eine Lichtfalle zur Erfassung der limnischen Entomofauna, 

dargestellt am NSG Niederspree 

Mit 1 Abbildung 

Es is t bekannt. dar; es unter den Wasserinsek ten zahlreiche nach ta kti v:! 
Forme n gibt. die auf Licht pos iliv reagieren. Eine Li chtfa ll e für den Un ter­
wa~serfang nutz t dieses Verhalten aus. Zentrales Elemcn t dcr Lichtfallc. die 
hierfür gcbaut wurde. ist eine wasserd icht in einer Glas röh re untcl'gebrachte 
Lichtq uellc. UIll die vier py ramidenförmigc Reusen a ngeordnet s ind. Eine den 
vie r Reusenclemcnten gemeinsame Grund- und eine Deckpla tt e aus PVC schlic­
!jell das Gerät ab. Als Lichtfenster zwischen den Rell senelementell dienen 
P i acryl~ch e ibe n . Als Stro mq uelle kann ein Motorrad-Akku cbenso Ve n ve ndung 

finden wie Taschenlampenbatte ri en. während ein Balkenk reuz aus Ho lz als 
Schwimmkörper dient. 
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Bei ersten Versuchen im Tcichgebiet von Niedersp ree wurden folgende Ti c!"-
a rtc n bzw, Vertrcter aus folgenden Tiergruppen gefang~n: 

Argyroucta aqllatica. Hydrachnellidae, Cladocera, Copcpoda, Argltlll s 
spec., Ase/Jlls aqlfal iclls, Ephcmeridcnlarven, Zygoplcrcnlarven. Hetero­
ptercnlarven, J-I eleropte ra, Dytiscidenlarven, Coleopte ra, Chironomiden­
larven. Cu licidenlarven. 

Aus dCI' Ordnung eier Heteropteren wurden bisher 15, illlS der Ordnung der 
Coleop terell 27 Arten nachgewiesen. Im Durchschnitt erbrachte jeder Fallenfan3 
176 rnd ividuen. wobei die Extremwertc bei 21 und 1850 liegen. 

Dic Fä nge zeigen eine deutliche Abhängigkeit vom Stand des Mondes. Bei 
Betrachtungen der Abundanzen lind eies Faktors für elie Artenmannigfaltigkeit 
IHlch WrLLTAMS deutet sich die Anwendungsmöglichkeit dieser Fallc für öko­
logische Untersuchungen an, wobei zu bedenken ist, dafi es sich bei den Ergeb­
ni ssen um AktivitätsdominanzeIl handelt. 

Neben der Verwendung der Falle für faun isti sche lind ökologische Erhebun­
gcn wii re der Einsatz für praktische Belange noch w prüfen. Es ist durchaus 
de nkba r. daJj z, B, VO I' dei' ßesetwng von Fischteichen mit d iese r Falle getestet 
we rden kann. wie stark die Argl/JI/s-Population ist oder wie zah lreich die ver­
schiedenen räuberi sch lebenden Ili sektcnartcn sind. di e für die Fischbrut lind 
jungfische gefährl ich werden können , 
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